. 0 272. Dienſtag, den 20. November 1891. 
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gemeingefährlichen Verbrechens, Anreizung ver- | nach den ſkandinaviſchen Ländern und bie | Gemeinen, 12 Reit: und 44 Zu den kalten 
ſchiedener Klaſſen der Bevölkerung zur Gewalt: Orientrouten in Betracht; der innerdeutſche]ſchweren Schlages. Snepferden kene 


Deutſches Reich. 


Berlin. 19. November. 


N . va; i thätigkeit gegen einander mit Strafe bedroht. Verkehr, namentlich der nord⸗ſüddeutſche, wird — Dem Vernehmen nach beläuft ſich di I 
ia 17 ee en — Die Abänderung des Militärſtrafgeſetzbuchs | aber gleichfalls erheblich verbeſſert werden. der beim 9 5 uf Grand 19 a 
0 185 f eneral-] bezweckt beſſere Abwehrmaßregeln gegen die — Die Währungsfrage wird von Geſetzes bisher zur Anmeldung gebrachten 


s und des Militärkabinets und empfing ſo⸗] vorgenannten Verbrechen in der Armee Die] den oft i i i i i 
Nilitär . ö preußiſchen Agrariern wieder in den Waarenzeichen auf 8— 9000. Etwa e 
5 ear See 5 u Banking Aenderung des Preßgeſetzes richtet ſich gegen] Vordergrund geſchoben. Der oſtpreußiſche land⸗ Drittel davon ſind mea e die rien ſind 
3 Holla Ab: 50 17 die die öffentliche Ordnung gefährdenden Aus: wirthſchaftliche Zentralverein wird in ſeiner [Erneuerungen der ſchon nach dem Geſetz vom 
ee 2: e ſchreitungen der Preſſe. nächſten Generalverſammlung Ende d. M. ſich | 30. November 1874 geſchützten Marken. Die 
le Rei ne Furt 1 5 — Der „Hamb. Korr.“ ſchreibt: „Seitens mit einem Antrage zu beſchäftigen haben, darauf] Hauptthätigkeit der Abtheilung für Waarenzeichen⸗ 
de Schilingefürſt i von Baden-Baden am einzelſtaatlicher Finanzminiſter wird anſcheinend | hinzuwirken, daß von den Zentralbehörden des ſchutz im Patentamte wird nun der Prüfung 
elta nee e zurückgekehrt auch jetzt noch befürwortet, den vorjährigen] Landes und des Reiches die Einberufung einer der Anmeldungen gewidmet ſein. 
o ihm zu Ehren große Abſchiedsfeſtlichkeiten Geſetzentwurf über die anderweitige Regelung internationalen Konferenz zur Regelung der — Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die be⸗ 
kanſtaltet find, In Baden Baden wurde er der Reichsfinanzen in etwas abgeänderter Währungsfrage auf bimetalliſtiſcher Grundlage | reits bekannt gegebenen Verluſte der Süd: 
dom König von Sachſen, und nach beffen Faſſung wieder zur Vorlage zu bringen. Die baldmöglichſt angeregt werde. Der landwirth⸗[weſtafrikaniſchen Schutztruppe in 
e vom Großherzog e h Entſcheidung ſteht noch aus. Das Gleiche ſchaftliche Verein Tapiau als Antragſteller führt | den letzten Kämpfen gegen Witboi belaufen ſich 
— Bekanntlich iſt die im Rei Asiufigamt dürfte auch hinſichtlich der Reihenfolge der dem für ſeine Forderung an, zwanzigjährige Erfahr- | nach der von Major Leutwein eingeſandten 
Farbeſtete Novelle 5 5 5. Reichstage zu machenden Vorlagen gelten.“ ungen hätten erwieſen, daß das Gold als Verluſtliſte auf 14 Todte, 9 ſchwer Verwundete 
eee — Wie die „Frankf. Big.“ aus Kaſſel alleiniger Werthmeſſer ungeeignet ſei, weil es | und 15 leicht Verwundete. Außerdem find ge⸗ 
eee bene has ®r meldet, hat der Provinziallandlag von Heſſen⸗ in ſtetigem Fortſchritt ſich vertheuere, die Laſten ſtorben Leutnant Eckert und zwei Reiter. 
ung und die Entſchädigung um Naſſau das in Naſſau beſtehende Dreiklaſſen⸗ aller Schulden erſchwere und die Preiſe der — Ueber die Arbeiterverhältniſſe 
Fuldig Verurtheilter bereits im Wahlſyſtem auch für Heſſen angenommen Arbeitserzeugniſſe herabdrücke, daß daher die | im Jahr 1893 geben die ſoeben erſchienenen 
Sommer im Bundesrath zur Vorlegung an den und der Verſchmelzung Bockenheims Reſtituirung des Silbers im feſten Werthver⸗ amtlichen Mittheilungen aus ben Mic ben der 
F mit Frankfurt zugeſtimmt. hältniß zum Golde ſich als die unerläßliche Gewerbe⸗Aufſichtsbeamten manche intereſſante 
b tete Gn e nähe — Aus dem letzten Jahresabſchluß Vorbedingung zur Geſundung der wirthſchaft⸗ | Auskunft. Wir entnehmen daraus, daß das 


9 a 2 
Verwaltung geht nach der „Voſſ. Zig.“ darin beabsichtigte Erweiterung der Flotte wird 63 113 Revisionen der 1 


N Miniſtern der Einzelſtaaten bereits erzielten 
g ung im Bundesrath nicht allzu viel u 
ſpruch nehmen. flanſchlagt war. 


— es, wien. 8 
N ER: 


ME in Folge ſeines am 1. Oktober erfolgten aus: | Eur opaııye E en f dee 72 a 425 
eidens aus dem Reichs dienſte vom Kaiſer ſein][plankongreß wird für die Verbeſſerung] dem Bau der vier neuen Kreuzer nur um erſte | 14 Jahren ſich bon i e Nee 
von ganz] Raten. Solche erſten Raten pflegen ſtets ver⸗ mindert. Dagegen iſt anderer 


sgroßes Bild, eine Nachbildung des ber des internationalen Schnellzugverkehrs N ö derer 
unten Lenbach'ſchen Porträts, mit eigenhändiger | beſonderer Bedeutung fein. Nach den von hältnißmäßig niedrig zu fein, während das dicke] der jungen Leute im Alter von 14 bis 1 
iterſchrift des Monarchen erhalten. mehreren Seiten angekündigten Anträgen follen | Ende nachkommt. Die „Freiſ. Ztg.“ meldet, | Jahren um 5124 gewachſen. Die Zahl der 
— Die „Kreuzztg.“ meldet: Dem Bundes, fortab die wichtigſten Schnellzüge der großen | daß die beiden geſchützten Kreuzer, deren Bau | in der Induſtrie beſchäftigten Arbeiterinnen 
the ſei ein Geſetzentwurf zugegangen betreffend] Routen des Durchgangsverkehrs nur noch an | in Angriff genommen werden ſoll, je 7 Millionen | über 16 Jahre hat um 40187 zugenommen, 
Abänderung des Strafgeſetzbuches, den bedeutendſten Stationen anhalten, während Mark koſten, während die Bauten eines ſolchen] nämlich von 576433 auf 616 220. Unter 
für die Zwiſchenſtrecken geeignete Lokalzüge] Kreuzers im Jahre 1893/94 noch auf 41/, | denſelben ſtanden 249 269 im Alter von 16 
den Uebergang in die Durchgangszüge ver» Millionen Mark berechnet wurden. Die Million, bis 21 Jahren und ſind 367411 über 21 
mitteln. Auf dieſe Weile will man für bie | welche verlangt wird als erſte Rate für das Jahre alt. s 
Verbindung der großen Hauptſtädte, Handels- neue im vorigen Jahre abgelehnte Admiralſchiff — Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabge⸗ 
hutet, die Abänderung des Strafgeſetzbuches plätze, Badeorte u. ſ. w. noch bedeutend „Erſatz Leipzig“, bildet auch nur den Vor⸗ ordnete Vogtherr iſt, weil er eine Trauer. 
bezwecke eine ſchärfere Faſſung des Abſchnittes] raſchere Züge ſchaffen, als ſolche jetzt ſchon ber | läufer eines Geſammtkoſtenaufwandes von weit] rede bei einem Begräbniß hielt, zu 20 Mark 

er der den Widerſtand gegen die Staatsgewalt] fiehen. Weiter iſt die Vermehrung der Schlaf: | über 12 Millionen Mark. Geldſtrafe wegen Uebertretung des § 17 des 
und über Verbrechen und Vergehen wider die] und Reſtaurationswagen in Ausſicht genommen. — Im Etat für 1895/96 ſollen Be» Vereinsgeſetzes verurtheilt worden. Der Gerichts⸗ 
fentliche Ordnung; es werde die Aufforderung] Ferner wird die Zahl der direkten Wagen ver- ſpannungsabtheilungen für die] hof war der Anſicht, viele Theilnehmer ſeien 
zum Ungehorſam gegen die Geſetze, öffentliche mehrt werden. In erſter Reihe kommen bei Grenzkorps im Oſten gebildet werden bei | nur gekommen zum Zwecke einer politiſchen 
Zuſammenrottung zum Aufruhr, zur Störung den geplanten Aenderungen der deutſch⸗] den Trainbataillonen Nr. 1 und Ne. 17, und Demonſtration, es handelte ſich alſo um eine 
en öffentlichen Friedens, durch Androhung eines! ſchweizeriſch⸗italieniſche Verkehr, der von und | zwar in Höhe von je 6 Unteroffizieren, 42 Verſammlung unter freiem Himmel. 

E ebeugten Frau, die mit todesmuthiger Hin- witz in meines Onkels Anftalt gebracht wurde,] vor feiner Abreiſe nicht mehr geſehen hatte, 
5 Leuilleton. 115 ſich 10 Aufgabe geſtellt hat, den todtge⸗] wußten Sie ebenjogut, als daß Altmann, ſein] mit ſeiner Tochter Karola verlaſſen, um direkt 
ſagten Geliebten, den Gatten wiederzufinden; | Wärter, dazu gedungen war, ihn zur Ver- nach ſeiner Heimath zurückzukehren. 


a: : 
Die Grafen Wardenberg. durch ein ganzes Leben ber Liebe es ihm ver- zweiflung und damit in den Tod zu treiben. Der Abſchied von Gräfin Elvira war ein 
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bes Militärſtrafgeſetzbuches und des 
Geſetzes über die Preſſe. Beigegeben ſei 
eine umfangreiche Begründung über den Inhalt. 
> Ueber den Inhalt dieſer Geſetzentwürfe ver⸗ 


Roman von O. Bach. gelten zu wollen, was er durch feine Treue | Fügen Sie ſich; der Patient, den Sie für | kühler, zeremonieller geweſen. Man war ſich 
39. (Fortſetzung.) gegen ſie gelitten hat. Ich bin es dem Ans immer behalten und quälen wollten, weil man während der Tage des Beſuches nicht um einen 
Grad näher gerückt, und der Groll des alten 


Förſter war todtenbleich geworden, und die] denken meines Vaters, der Ehre meines Onkels Sie überreichlich dafür bezahlt, iſt Ihnen ver⸗ 
een braunen 2 verriethen feine tiefe | ſchuldig, die Beide den ärztlichen Beruf als loren.“ 

Erregung, aber feine Stimme klang ruhig und | den ſchönſten, menſchlichſten betrachtet und in Er trat haſtig an's Fenſter; ſein vor wenig 
tet, als er ſagte: „Ich fühle, daß Sie mit] dieſem edlen Sinne ihn erfüllt haben, Männer, | Minuten todtenbleiches Geſicht färbte ſich 
Ihren Anſchuldigungen gegen mich nicht ganz | die es nimmermehr geduldet hätten, daß ein | glühend roth. 1 

unrecht haben, Dr. Müller, wie ich fühle, daß Makel auf ihrem Stande ruhe, und ein Mit: | > „Zwei Damen wünſchen dem Herrn 
es nach den landläufigen Begriffen ſich nicht glied desſelben aus Cigennug und Habſucht] Direklor ihre Aufwartung zu machen,“ 
mit meiner Ehre verträgt, daß ich noch hier] dis zum Verbrecher herabſinkt, ſich nicht ſcheut, meldete der Diener, indem er Müller 
bin, aber hier heiligt der Zweck das Mittel.] mit den edelſten Gütern der Menſchheit, mit | zwei zierliche Visitenkarten überreichte, welche Der ſeeliſche Druck, den ſie durch Bodo's 
Ja, ich habe die Gaſtfreundſchaft verletzt, ich] der Vernunft, dem Geiſte, Schacher zu treiben, er mit einem faſt blöden Blicke betrachtete,] Tod empfunden, war durch die Nähe des alten 
babe verwandtſchaftliche Gefühle vorgeſchützt, oder zum Fälſcher, zum Betrüger wird, weil | während Kreuchwitz den Moment wahrnahm, Wardenberg noch ſchwerer geworden. Jeder 
um das mir geſteckte Ziel zu erreichen, um er nicht den moraliſchen Muth befigt, einzuge- | um ohne Abſchied das Zimmer und das Haus Blick in das durchfurchte, finſtere Antlitz ihres 
einen tiefen Blick in das Gewebe von Lüge | ſtehen, ich war blind mit jehenden Augen; ih | fo ſchleunig als möglich zu verlaſſen. Schwiegervaters wühlte ihre Reue und ihren 
und Bosheit zu werfen, welches man geſponnen, habe nur aus Unwiſſenheit geſündigt — aber Auf dem Korridor fireifte er die tief ver-] Schmerz auf, und als ſie die eiskalte, runzlige 
um das Glück einer edlen Frau, um die Zukunft jetzt, wo man mir die Augen geöffnet hat, jetzt] ſchleierte Geſtalt der älteren Dame, welche bei | Hand des alten Herrn einen flüchtigen Moment 
eines trefflichen Mannes zu vernichten. Ich will ich gut machen, was ich unwiſſentlich ver-] der flüchtigen Berührung mit ihm ſichtbar zu: | während des Abſchieds in der ihren fühlte, 
habe alte Rechte in Anſpruch genommen, um brochen habe. Noch, Müller, ſteht es Ihnen] ſammenſchreckte, ohne daß er es in feiner durchſchauerte es fie. eben fo wie in jenem 
ein Verbrechen zu enthüllen, das nie mit fo | frei’ Ihr Unrecht einzugeſtehen; zögern ‚Sie fieberhaften Erregung bemerkte. Mit einem Augenblicke, als der kleine Bodo, der den Namen 
teufliſcher Geſchicklichkeit hätte ausgeübt werben nicht, es könnte Sie gereuen.“ leiſen Fluche huſchte er aus dem Haufe, um, ſeines Großvaters getragen, den letzten Seufzer 
können, wenn Sie, Dr. Müller, nicht Ihre Ehe noch Dr. Müller eine Antwort gefunden, | ſo ſchnell ihn ſeine Füße trugen, aus der ihm] ausgehaucht hatte. 

Hand dazu geliehen; wenn Sie nicht, ein ab» klang das Rollen eines Wagens an das Ohr unheimlichen, gefährlich erſcheinenden Nähe des Daß ihr Gemahl, ohne ihr Lebewohl zu 
trünniger Jünger der edlen Wiſſenſchaft, Ihren | der Männer; es kam näher und näher. Förſter] Irrenhaufes zu kommen, während die beiden ſagen, eine Reiſe angetreten, berührte ſie nur 
ärztlichen Stand dazu benutzt hätten, um fi) | trat an ſeinen Verwandten heran, und feinen | Damen, ohne die Einladung Müller's abzu: | wenig; die junge Dame verlangte von ihm 
zum Werkzeuge eines böſen, brutalen Willens | Mund dicht an jein Ohr legend, flüſterte er warten, haſtig die Schwelle des Zimmers über⸗ keine Rückſichtnahme; fie war auch daran ge⸗ 
machen zu laſſen. Ich war es nicht nur dem ihm zu: „Es gilt Ihre und auch Antoniens ſchritten. a wöhnt, daß er von Zeit zu Zeit im Auftrage 
unglücklichen Opfer raffinürter Bosheit ſchuldig, Ehre. Zeigen Sie ſich lieber als ein Ignorant, 21. des Herzogs kurze Reiſen machen mußte. Als 
für die Wahrheit einzutreten, ſondern einer | denn als ein Schurke. Daß Dr. Winter nicht Der alte Graf Wardenberg hatte in tiefer] ihr aber, kurz nach der Abreiſe der Verwandten, 
gutigen, lebens werthen, durch Gram und Sorge! irre war, als er durch Wardenberg und Kreuch⸗ Indignation bas Palais ſeines Sohnes, den er! von ihrem Stallmeiſter gemeldet wurde, daß 


Herrn gegen Harald und deſſen Gemahlin machte 
ſich in ſehr ſcharfen Worten Luft, während er 
mit der Baronin von Attingjew nach dem 
Bahnhof fuhr. 

Gräfin Elvira fühlte ſich durch die Abreiſe 
der Verwandten ihres Mannes gewiſſermaßen 
erleichtert. 
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Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Bei der ungariſchen Budgetberathung er⸗ 
klärte Miniſterpräſident Wekerle bezüglich des 
Branntweinmonopols, die Regierung beabſichtige 
keine Steuererhöhung, ſondern wolle durch 
Schmälerung des Verdienſtes der Zwiſchen⸗ 
händler finanzielle Erfolge erringen. Betreffs 
des Verbots der Ausfuhr des durch das Ver⸗ 
edelungsſyſtem gewonnenen Mehles nach Deutſch⸗ 
land habe der Miniſter die Berechtigung 
Deutſchlands beſtritten, die Miſchung als ſolche 
zurückzuweiſen, reſp. ſie nach höheren Zollſätzen 
zu behandeln. Die Börſenſteuer ſei beſchloſſene 
Thatſache; die Einſchränkung der Termin⸗ 
geſchäfte müſſe einer ſpäteren Zeit vorbehalten 


bleiben. 
Rußland. a 

Die Beiſetzung der Leiche des Kaiſers 
Alexander iſt offiziell auf Montag Vormittag 
feſtgeſetzt. Zur Beiſetzungsfeier erſcheinen außer 
dem Kaiſer und der Kaiſerlichen Familie die 
ausländiſchen Fürſtlichkeiten und Gäſte, die 
verſchiedenen Würdenträger, die Vertreter der 
Stände, das diplomatiſche Korps, Militär uſw. 
Der Kaiſer, die auswärtigen Fürſten und die 
Großfürſten tragen den Sarg zur Gruft. Unter 
Salven der in der Peter Pauls⸗Feſtung befind⸗ 
lichen Artillerie erfolgt die Verſenkung des 
Sarges. Prinz Heinrich von Preußen iſt 
Sonnabend Vormittag in Petersburg eingetroffen. 
Der Kaiſer, die Großfürſten, der deutſche Bot: 
ſchafter General von Werder und andere 
Würdenträger empfingen ihn auf dem Bahnhofe, 
wo eine Ehrenwache der Gardemarinetruppen 
aufgeſtellt war. Großfürſt Sergius Alerandromitich 
geleitete den Prinzen Heinrich in das Palais. 
Gegen Mittag traf Erzherzog Karl Ludwig ein, 
wurde auf dem Bahnhofe, wo als Ehrenwache 
eine Abtheilung Chevalier⸗Garde aufgeſtellt 
war, vom Kaiſer und den Großfürſten empfangen 
und ſodann vom Kaiſer in das Palais geleitet. 
Prinz Heinrich wird nach der „N. A. Z.“ auch 
der Vermählung des Kaiſers Nikolaus II. mit 
der Prinzeſſin Alix von Heſſen beiwohnen. 

Das Befinden des Großfürſten Georg, der 
exit jüngſt, den ruſſiſchen Hausgeſetzen entſprechend, 
zum Thronfolger proklamirt wurde, ſoll ſich 
nach einer Meldung der „Magdeb. Ztg.“ in 
Folge der letzten Aufregungen ſehr verſchlimmert 
haben. Der Kranke hatte in den letzten Tagen 
wiederholt Bluterbrechen, ſo daß das Schlimmſte 
befürchtet wird. 

Italien. 

„Eine Note der Agenzia Stefani“ giebt 
eine Zuſammenfaſfung der königl. Dekrete, 
welche vom heutigen Tage an eine neue 
Perſonalorganiſation im Neſſort dee, cue, 

un upper WR eee 
ſparniß von 2910000 Lire erzielt wird. 
Starke Erdſtöße wurden am Freitag 
in Catanzaro, Meſſina und Re 310 (Calabrien) 
verpärl. In Meſſiua bauerte das Erdbeben 
12 Sekunden. Ein Theil des oberen Leucht⸗ 
thurmes ſtürzte ein, der Wächter wurde verletzt, 
viele Häuſer erlitten Beſchädigungen; die Ge⸗ 
ſimſe vieler Kirchen wurden herabgeſchleudert. 
Eine Perſon hat das Leben eingebüßt. Die 
Erſchütterung wurde in der ganzen Provinz 
verſpürt. Auch in der ganzen Provinz Caſania 
wurden die heftigen Erdſtöße verſpürt. Die 
Erdbebenmeſſer in Rom und Ischia hatten das 
Erdbeben vorher angekündigt. Nach den bis⸗ 


der Graf befohlen, ihr ein für ſie erſtandenes 
Reitpferd vorzuführen, da empfand ſie die ganze, 
ſchwere Beleidigung, den ſtummen Vorwurf, der 
darin lag, und es hätte nicht erſt des Briefes, 
den ihr der Kammerdiener ihres Gemahls über⸗ 
reichte, bedurft, um die Abſicht Harald's zu 
erkennen. 

Mit einer geringſchätzenden, zornigen Ge⸗ 
berde riß ſie das Billet in Stücken; ſie war 
todtenbleich, als ſie, der Bitte des Stallmeiſters 
Folge leiſtend, in den Stall ging, in welchem 
ar der marmorenen Krippe das neue, prachtvoll 
aufgeſchirrte Reitpferd ſtand, welches Harald in 
ſeinem Briefe als den beſten und einzig für ſie 
paſſenden Tröſter, mit Ausnahme Sr. Durch⸗ 
laucht, bezeichnet hatte. 

Ein paar Sekunden ließ ſie die heißen, 
trockenen Augen über den mit Luxus ausge⸗ 
ſtatteten Reitſtall gleiten; mit Haſt ſtreichelte 
ſie die Köpfe ihrer Lieblingspferde, die bei ihrem 
Eintritt freudig gewiehert hatten. Ein ſchwerer 
Seufzer, der faſt wie das Aechzen einer todes⸗ 
wunden Bruſt klang, tönte durch die weiten 
Räume; einen Augenblick blieb ſie zögernd 
neben ihrem Stallmeiſter ſtehen, der es heute, 
bei der ſeltſamen Stimmung ſeiner ſchönen Ge⸗ 
bieterin, nicht wagte, wie ſonſt, die Vorzüge 
der edlen, feurigen Thiere zu rühmen. Träumeriſch, 
wie von einem ſchweren Gedanken erfaßt, ſchritt 
fie dem Ausgange zu, den fie aber noch nicht 
erreicht hatte, als ſich die Thüre von außen 
öffnete, und der Herzog in Begleitung ſeines 
Adjutanten eintrat. Das peinliche Erſchrecken 
Elvira's entging dem hohen Herrn ebenſo, wie 
der finſtere Blick, mit dem ſie ſeinen heiteren, 
zärtlich klingenden Morgengruß erwiderte, indem 
ſie ihre kalte, zitternde Hand flüchtig in die 
ſeine legte, um ſie ihm gleich wieder zu ent⸗ 
ziehen Fortſetzung folgt.) 


herigen Nachrichten richtete das Erdbeben be⸗ 
ſonders in Meſſina und Reggio (Calabrien) 
vielfachen Schaden an. Die in Gerichts⸗ 
gefängniſſen in Meſſina Inhaftirten verſuchten 
zu entfliehen. In Reggio (Calabrien) wurden 
ſeit Freitag Abend bis Sonnabend Vor⸗ 
mittag acht Uhr ſechs Erſchütterungen ver⸗ 
ſpürt, welche erheblichen Schaden an Häuſern 
verurſachten. Die Ortſchaften Palmi, Seminara, 
Santafemia und Sanprocopio in Calabrien er⸗ 
litten großen Schaden. Es ſollen Menſchen 
getödtet und verletzt ſein. Einzelheiten fehlen 
hierüber. Ein Eiſenbahnzug, der von Pizzo 
kam, mußte wegen eines Erdeinſturzes in der 
Nähe von Bagnara halten. 
Frankreich. 

Der Präſident Caſimir⸗Perier empfing am 
Freitag das Bureau der Progreſſiſten⸗Gruppe 
der Kammer, das ſich zu dem Präſidenten be⸗ 
geben hatte, um gegen die Angriffe zu pro⸗ 
teſtieren, deren Gegenſtand Caſimir⸗Perier iſt. 
Der Präſident dankte den Delegirten und ſprach 
die Verſicherung aus, er habe ſtets der Re⸗ 
publik angehört und werde ihr immer ange⸗ 
hören. Nicht durch Rückwärtsblicken, noch durch 
auf dem Flecke Stehenbleiben, ſondern nur 
durch fortwährendes Vorwärtsſchreiten könne 
man Schwierigkeiten löſen und die Pflichten 
der demokratiſchen Regierung gegen die 
arbeitenden Klaſſen erfüllen. Der erſte Beamte 
der Republik ſei kein Parteimann und werde 
es niemals ſein; dieſer hohe Poſten könne und 
müſſe eine moraliſche Macht ſein, aber nur 
unter der Bedingung, daß ihm das Vertrauen 
der Republikaner zur Seite ſtehe. 

Zum Vorſitzenden der Madagaskar ⸗Kom⸗ 
miſſion iſt Ribot ernannt worden. Die Kom⸗ 
miſſion hörte den Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Hanotaux, der verſicherte, die Re⸗ 
gierung beabfichtige, ſich auf die Ausübung des 
Protektorats zu beſchränken. 

Großbritannien. 

Ueber eine europäiſche Vereinſamung Deutſch⸗ 
lands leitartikelt der Londoner „Standard“. 
Derſelbe behauptet, England habe für die 
Unterſtützung des Dreibundes wenig Gegenliebe 
gefunden. In der Wilhelmſtraße herrſche jetzt 
gegen England eine feindliche Stimmung. Der 
„Standart“ meint, ſowohl in der auswärtigen 
wie in der inneren Politik ſei der von der 
deutſchen Regierung verfolgte Kurs unerklärlich. 
Ein Petersburger Berichterſtatter des, Standard“ 
betont, daß die auffällige Zuvorkommenheit, 
welche Kaiſer Nikolaus gegen den Prinzen von 
Wales in Moskau und Petersburg bewieſen, 
verbunden mit der Guildhall⸗Rede Lord Roſe⸗ 
berys und den ſympathiſchen Artikeln der 


Lenaliſchen Preſſe. jp, Petersburger Lreiſen Au 1 
an 1 oer gungen zwiſchen 
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Rußland und England wahrſcheinlich gemacht 
habe, was in Rußland große Befriedigung er⸗ 
regen würde. . 


Turtei. 

Ueber türkiſche Gräuel in Armenien werden 
ſeit einiger Zeit von der engliſchen Preſſe 
haarſträubende Dinge berichtet: Nach einer 
Meldung des „Standard“ aus Varna wurde 
neuerdings unter der Bevölkerung von Moneh 
in Folge der Weigerung die Steuern zu zahlen, 
von den türkiſchen Truppen ein Blutbad ange⸗ 
richtet. Bei der Ankunft der Truppen legte 
zwar die Bevölkerung die Waffen nieder, der 
Gouverneur beſchloß indeſſen, ein Beispiel zu 
ſtatuiren und befahl den Truppen Feuer auf 

ie Bewohner zu geben. In 25 Ortſchaften, 
welche ſich erhoben, wurden einige Tauſend Ein. 
wohner getötet. Der engliſche Konſul begab 
ſich an Ort und Stlle und ſetzte einen Bericht 
auf, welcher dem Sultan zugeſtellt wurde. Der 
Gouverneur der Provinz beſchuldigt den Konſul, 
die Bevölkerung aufgereizt zu haben; er ſei 
desgalb verantwortlich für die Folgen. Eine 
amtliche Note der Londoner türkiſchen Botſchaft 
ſtellt die Sache, allerdings viel harmloſer, dar, 
indem darin erklärt wird, armeniſche Briganten 
und ein aufſtändiſcher Stamm der Kurden hätten 
mehrere mohamedaniſche Dörfer in Brand ge⸗ 
ſteckt und Verwüſtungen angerichtet. Die an 
die betreffenden Orte entſandten regulären 
Truppen ſtellten die Oednung wieder her, 
Plünderungen ſind nur von den Armeniern 
vorgenommen worden. Die „Times“ hat Grund 
zu glauben, der Sultan werde eine Kommiſſion 
an die Orte entſenden, in denen ein ſolches 
Blutbad vorgekommen. 

Aſien. 

Vom Kriegsſchauplatz liegt eine Reihe 
weiterer Meldungen vor, die von der in China 
eingeriſſenen Verwirrung und Kopfloſigkeit zeugen. 
Einer Depeſche aus Shünking zufolge iſt der 
Vizekönig von Szetſchwan auf Befehl aus 
Peking verhaftet worden unter der Anſchuldigung, 
einen Tartarengeneral ermordet zu haben. Er 
ſoll das Verbrechen begangen haben, um große 


Pingyang geſchlagene General We „wegen 
Feigheit vor dem Feinde“ in Peking enthauptet 
worden iſt, ſollen nunmehr auch die Generale 
Deh und Nieh ihres Ranges und ihrer Ehren⸗ 
zeichen entkleidet worden ſein. 

Bezüglich etwaiger Friedensintervention 
kommen, da die europäiſchen Mächte ſämmtlich 
keine Geneigtheit bewieſen haben, auf das An⸗ 


Veruntreuungen zu verdecken. Nachdem der bei 


erbieten Chinas einzugehen, nur noch die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika in Betracht. 
Amerika. 

Der Regierungsantritt des neuen brafiliani- 
ſchen Präſidenten Mortans und des Vizeprä⸗ 
ſidenten Viktorino Pereira, welche am 1. März 
d. J. für die Präſidentſchaftsperiode von 1894 
bis 1898 gewählt wurden, iſt der brafiliani- 
ſchen Geſandtſchaft in Berlin in einer amtlichen 
Depeſche vom 15. d. M. mitgetheilt worden. 
—— — —-—ẽ— — ͤ — — 


Provinzielles. 


X. Gollub, 18. November. Einem jungen Burſchen 
wurde vom hieſigen Schöffengericht eine ſehr harte 
Strafe auferlegt, weil er aus Robheit ein werthvolles 
Pferd mit einer Dunggabel verletzte, daß es ſtarb. 
— Von hier nach Polen übertretende Peiſonen dürfen 
keine deutſche Münze mit ſich führen. — Diejenigen 
Straßen unſerer Stadt, welche der Ueberſchwemmung 
ausgeſetzt ſind, ſollen bei Gelegenheit des Baues des 
Drewenzbrücke, höher gelegt werden und werden jetzt 
vermeſſen. 

Schönſee, 
Stadtverordnetenſitzung iſt beſchloſſen worden, für 
unſeren Ort die Bier⸗ und Klavierſteuer ebenfalls ein⸗ 
zuführen. Das Hektoliter Bier ſoll mit 65 Pfg. und 
das Klavier mit 10 Mk. pro Jahr beſteuert werden. 
Die Stelle für den Stadtkämmerer ſoll nun doch zur 
Ausſchreibung gelangen. — Dem Beſitzer Signerski 
aus Siegfriedsdorf iſt ſein Name auf ſeinen Antrag 
in Signer umgewandelt worden. 

Aus dem Kreiſe Culm, 16. November. Dem 
Schulamtskandidaten Jantzen aus Culm. Neudorf iſt 
die proviſoriſche Verwaltung der neueingerichteten 
3. Schulklaſſe in Rudak, Kr. Thorn, übertragen 
worden. 

Bromberg, 17. November. Zu den Koſten der 
Unterhaltung des neuzuerbauenden Stadttheaters in 
Bromberg iſt bekanntlich vom Kaiſer eine Beihülfe 
von jährlich 10 000 Mark zunächſt auf die Dauer von 
5 Jahren bewilligt worden. Jetzt iſt die amtliche 
Mittheilung davon hier eingegangen. 

Bromberg, 17. November. Ein Primaner wollte 
geſtern Abend gegen 6 Uhr einen jüngeren Zögling 
von der Thalſtraße zur Stadt geleiten. Als beide in 
der Nähe der Feldſtraße angelangt waren, ertönte 
plötzlich ein Pfiff und in demſelben Augenblick trat 
auch ſchon ein Mann aus dem Gebüſch und hielt dem 
Primaner ein Piſtol vor das Geſicht. Dieſer trat 
erſchrocken zurück, während der jüngere ſchleunigſt 
Ferſengeld gab und zur Stadt eilte; der Rinaldini 
drückte aber glücklicherweiſe nicht ab, ſondern meinte 
ganz gelaſſen und höflich: „Ach entſchulden Sie, ich 
habe Sie verkannt“ und verſchwand bald in der 
Dunkelheit. Auch der Primaner ſetzte dann ſeinen 
Weg fort und freute ſich, daß er nicht der Rechte war. 

Bromberg, 17. November. Es war alles bereitet, 
der Kuchen war gebacken und gut „gerathen“ und in 
den Oefen ſchmorlen die Braten, welche das Hochzeits⸗ 
mahl bilden ſollten. Auch die nöthigen Getränke 
waren „angefahren“ und anſehnliche Flaſchenbatterieen 
ſtanden in einem Nebenzimmer der Wohnung eines 
Hauſes in der Umgegend unſerer Stadt bereit, ihren 
Beruf nicht zu verfehlen: kurzum, es fehlte an nichts. 


17. November. In der geſtrigen 


Schon kamen die Wagen vorgefahren, um die Braut- 
leute und Gäſte zur Kirche zu bringen. Die geſchmückte 
Braut war eben dabei, die letzte Hand au ihre 


Tollette zu legen und ſich den Brautſchleier umlegen 
9. 5 nano Pes: Arn teilt 
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don Freundinnen, welche der Braut hilfreiche Hand 
teiſteten, eine gewiſſe Aufregung, und eine ältere 
Freundin nöthigt die jüngeren „heraus“. Gleich 
darauf eilte fie zu dem Bräutigam und flüfterte ihm 
was ius Ohr... . Eine Stunde pater war der 
Bräutigam — Vater eines munteren Zwillingspärchens 
geworden und zwei kleine Mägdelein lachten ihm ent« 
gegen. Einige Tage dararf fand dann die geſtörte 
Feier ihren Abſchluß. 

Marienwerder, 15. November. Bei einem Ein⸗ 
bruchsverſuch wurde geſtern hier der erſt am 18. d. 
Mts. aus dem Zuchthauſe zu Mewe entlaſſene frühere 
Hausdienerd Karl Auguſt Weiß aus Thorn betroffen. 
Er ergriff die Flucht, drang auf den Hof eines Grund⸗ 
ſtücks ſprang in einen offen ſtebenden Keller, verſchloß 
die Thür und wühlte ſich in die dort lagernden 
Kartoffeln ein. Hier wurde er feſtgenommen und nach 
einem aus dem Polizeigefängniß unternommenen Flucht⸗ 
verſuch ſofort dem Amtsgerichtsgefängniß geſchloſſen 
zugeführt. 

Memel, 14. November. Einen ſeltenen Fang 
machte dem „M. D.“ zufolge in der Nacht zu 
Donnerſtag der Fiſcherwirth Bruseeylius aus Mellner⸗ 
aggen, als er mit ſeinen Leuten dem Fiſchfang nach⸗ 
ging. In dem Netze fanden die Leute eine Robbe 
von ganz eigenthümlicher Gattung. Das Thier iſt 
3½ Fuß lang, 50—60 Pfund ſchwer, breit gebaut, 
mit glatter, graubraun gefleckter Haut und unterſcheidet 
ſich ſowohl vom Seehund wie vom Tümmler (See⸗ 
ſchwein) ganz erheblich. Alte Fiſcher nennen das Thier 
eine „Seekatze“, eine Bezeichnung, die freilich der 
Zoologe nicht kennt. Seit Menſchengedenken ſollen 
nur zwei ſolcher Thiere gefangen ſein. Heute wurde 
die „Seekatze“, ein äußerſt munteres Thier, das mit 
ſeinen klugen Augen lebhaft zu beobachten ſcheint, das 
ſich aber auch ſchon als recht gefährlich erwieſen hat, 
indem es einem Jungen in Mellneraggen am Donners“ 
tag die Hand durchbiß, in den Slraßen der Stadt 
umhergefahren und gegen ein geringes Entgelt gezeigt. 
— Wie das „M. D.“ von anderer Seite noch erfährt, 
ſollen merkwürdiger Weiſe am heutigen Freitag zwei 
Bommelsvitter Fiſcher ebenfalls eine ſolche „Seekatze“ 
gefangen haben. 


nn 


Lokales. 


Tborn. 19. November. 


— [Stadtverordneten wahlen. 
Bei der heutigen Stichwahl der dritten Ab⸗ 
theilung erhielten bis Nachmittags 3/5 Uhr 
Herr Kaufmann Kuntze 150, Herr Lehrer Sieg 
178 Stimmen. Das Schlußreſultat wird erſt 
um 6 Uhr bekannt. Letzterer iſt gewählt. 

— [Militäriſches.] Heidborn, Major 
aggreg. dem Ulanenregiment von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4 als etatsm. Stabsoffizier in 
das Litthau. Ulanenregiment Nr. 12 einrangirt. 
v. Oppeln Bronikoweki, Hauptm. und Komp. 
Chef vom Infanterieregiment von der Marwitz 
(8. Pomm) Nr. 61 behufs Uebertritts zur 
Marine = Infanterie ausgeſchieden und mit 
ſeinem Patent als Kompagnie⸗Chef im 1. See⸗ 


Reiches zu verbilligen ſind. — Dann wurde 
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bataillon angeſtellt. v. Heydebreck, Haupt- 
mann vom Infanterie = Regiment von — & 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter bei 
bindung von dem Kommando als Adjutant bei 
der 11. Infanteriebrigade zum Kompagniechef 
ernannt. Hauptmann Schmidt zur Nedden vom 
Infanterieregiment von der Marwitz (8. Pomm) 
Ne. 61 ein Patent ſeiner Charge verliehen. 
Lenders, Hauptmann z. D., unter Verleihung 
des Charakters als Major und Ertheilung der 
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform 
des Infanterieregiments vom Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, von der Stellung als Mitglied des 
Bekleidungsamts des 14. Armeekorps entbunden. 
Wegner, Premierleutnant vom Infanterieregi 
ment von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
als Adjutant zur 11. Infanteriebrigade kommandirt 
Martens, Sekondeleutnant vom Infanterieregl' 
ment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum 
überzähl. Premierleutnant befördert. Freihelt 
v. Richthofen, Sekondeleutnant vom Feld Art? 7 
Regt. von Podbielski (Niederſchl.) Nr. 5 in 
das Ulanenregiment von Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4 verſetzt. Kalckhoff, Sekondeleutnant vom 
Infanterieregiment von Borcke (4. Pomm. 
Nr. 21, in das 4. Oberſchl. Infanterieregiment 
Nr. 62, Behm, Sekondeleutnant vom Infanterie? 
Regiment Nr. 130, in das Infanterieregiment 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 verießt: F 
Zahlmeiſter Rautenberg vom 2. Bataillon 
Fuß ⸗ Art. Regis. Nr. 15 zum 2. Bataillon 
Infanterieregiments von der Marwitz (8 Pomm.) 
Nr. 61 verſetzt. 

— lFortbezeichnung.] Der Fürſt von 
Reuß⸗Greiz hat ein kaiſerliches Handſchreiben 
mit der Meldung erhalten, der Kaiſer habe das 
Zwiſchenwerk 4a bei Thorn nach dem Vorfahren 
des Fürſten „Fort Heinrich von Plauen“ De 
nannt zu Ehren des heldenmütbigen Hochmeiſters 
des Deutſchordens, des Vertheidigers 
Marienburg. 


— [Der Zentralverein wel’, 
preußiſcher Landwirthel hielt am Frei⸗ 9 
tag und Sonnabend in Danzig ſeine diesjährige 
Herbſtſitzung des Verwaltungsraths und Genera 
verſammlung ab. Eine lebhafte Erörterung 
erhob ſich am Freitag über den Ort, an dem 
die nächſtjährige Diſtriktsſchau im Regierungs“ 
bezirk Marienwerder ſtattfinden ſoll. Es haben 
ſich die Städte Marienwerder, Graudenz und 
Konitz gemeldet. Während für Konitz nut 
wenige Stimmen abgegeben wurden, blieb die 
Entſcheidung zwiſchen Graudenz und Marien“ 
werder zweifelhaft, ſo daß zur Abſtimmung 
nach Vereinen geſchritten werden mußte. 
wurde ſchließlich mit 1685 gegen 1589 MEI 
Grauden: ahgege bene Summen Marien 
werder gewählt. Die Schau fol in der 
zweiten Hälfte des Monats Mai 1895 abgehalten 
werden. — Die Vereine Neuteich, Roſenberg 
und Straſchin-Prangſchin haben den Antrag 
auf Einführung einer Körordnung und die 
Heerdbuch Geſellſchaft einen ſolchen auf Ei 
richtung einer Sektion für Rindviehzucht geſtellt 
Die Verſammlung beſchloß, an den Herrn 
Oberpräſidenten den Wunſch zu richten, er möge 
die zwangsweiſe Einführung einer Körordnung 
in Erwägung ziehen. — Ueber die Vorlage des 
Herrn Miniſters betreffend die Verwandlung 
der Sparkaſſen⸗Hypotheken in Amortiſations“ 
Hypotheken referirte Herr Puppel⸗Marienwerder. 
— Der deutſche Landwiethſchaftsrath hatte dem 
Zentralverein eine Vorlage zur Abänderung de 
Margarinegeſetzes zugehen laſſen, über welche 
Herr Molkerei⸗Inſtruklor Diethelm. Bromberg 
berichtete. Ein Antrag, an den Reichstag eine 
Petition zu richten, in der das Verbot der 
Verwendung von Milchprodukten bei der 
Margarine Fabrikation verlangt wird, wurde 
mit dem Zuſatz: „Jede Uebertretung des 
Geſetzes wird beim erſten Male mit einer 
Geldſtrafe von nicht unter 200 ME, im Wieder⸗ 
holungsfalle mit einer Gefängnißſtrafe von 
nicht unter einem Monat beftraft“ angenommen. 
Es erſtattete dann Herr Dorgut⸗Raudnitz einen 
Bericht über die Verwendung des zur Hebung 
der Pferdezucht ausgeworfenen Fonds. Am Sonn⸗ 
abend nahm der Zentralverein weſtpreußiſcher 
Landwirthe zu dem Waſſergeſetz⸗ Entwurf eine 
Reſolution au, wonach der Erlaß eines ſolchen 
Geſetzes als nothwendig erachtet wird, die 
Ziele, welche der Entwurf auf volkswirthſchaft⸗ 
lichem Gebiete verfolgt, als richtig anerkannt 
werden. — Angenommen wurde ferner folgende 
Reſolution: Der Zentralverein erkennt dankbar 
die Wirkungen der Aufhebung des Identitäts⸗ 
Nachweiſes an, welche wenigſtens ſoweit klar⸗ 
liegen, daß durch fie die Provinz in den that⸗ 
ſächlichen Genuß des beſtehenden Zollſchutzes 
gelangt iſt, und welche die Getreidepreiſe ber 
ſonders unſerer Seeſtädte dementſprechen 
günſtiger geſtaltet haben. Dieſe günſtige 
Wirkung wird aber leider für einen großen 
Theil der Provinz beeinträchtigt durch die Auf⸗ 
hebung der Staffeltarife. Daher bittet der 


Zentralverein die Staatsregierung in Erwägung 


zu ziehen, ob nicht auf andere Weiſe die Ge 
treidefrachten von Oſten nach Weſten des 
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eine Reſolution angenommen, die Unfallver⸗ 
hütungsvorſchriften durch ein Reichsgeſetz zu 
regeln und die Fabrikanten und Verkäufer von 


haſchinen für Unfälle bei ungeſchützten Maſchinen 
haftbar zu machen. 
— onſulargebühren.] Der 
Minister des Innern und der Finanzminiſter 
hachen bekannt, „daß nach dem neuen ruſſiſchen 
Lonſulargebührentarif, der am 13. Januar d. 
N. in Kraft getreten iſt, für die Viſirung 
nes Paſſes 4 Mk. 95 Pfg. zu zahlen ſind. 
Dieſer Betrag iſt daher bei allen an das Paß⸗ 
bureau des Miniſteriums des Innern gerichteten 
0 Geſuchen um Beſchaffung des ruſſiſchen Viſums 
Miteinzufenden. Der frühere einheitliche Ge⸗ 
kührenſatz für die Beglaubigung von Urkunden 
8 Mk. 25 Pfg.) it durch den neuen Tarif 
in Wegfall gekommen. Statt deſſen wird einer: 
ſeits zwiſchen den verſchiedenen, zur Beglaubigung 
gelangenden Urkunden ein Unterſchied in der 
Gebührenberechnung gemacht, andererſeits bei 
bewiſſen Legaliſationen ein Prozentſatz von der 
angegebenen oder anzunehmenden Werthſumme 
hoben. Um den am häufigſten vorkommenden 
Fall hervorzuheben, ſei erwähnt, daß für die 
Beglaubigung einer Unterſchrift auf einer hier 
dusgeſtellten, in Rußland zu verwendenden 
Urkunde in der Regel der Betrag von 6 Mk. 
60 Pfg. erhoben wird. 
— [Aufgehobener Zug.] Der um 
Uhr 34 Minuten Nachmittags von Marien⸗ 
ung abgehende Zug 3 der Marienburg⸗ 
awkaer Eiſenbahn, welcher nach dem Winter ⸗ 
tplan bis Mlawa (Ankunft 12 Uhr 23 Min. 
chts) durchgeführt wird, iſt des geringen 
Perſonenverkehrs halber ſeit kurzem auf der 
Strecke Illowo⸗Mlawa aufgehoben worden und 
verkehrt nur noch bis Illowo. 
— [Benutzung der D⸗Züge 
ſeitens der Reichs Telegraphen⸗ 
beamten bei Dienſtreiſen.] Den mit 
der Anlage und Unterhaltung der Reichs⸗ 
telegraphen beauftragten Beamten der Reichs⸗ 
boſt⸗ und Telegraphen⸗ Verwaltung, ſowie den 
eitungsaufſehern und Hülfsarbeitern if, wenn 
Me bei Dienſtreiſen einen D Zug benutzen und 
eine Platzkarte nicht löſen, nicht geſtattet, ſich 
n den Gängen der D Züge aufzuhalten. — 
Die betreffenden Beamten haben ſich vielmehr 
auf die Benutzung eines Schaffnerſitzes oder 
eines Dienſtabtheils, falls ein ſolches vorhanden, 
Am 21. d. Mts., 
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VBußtag In Gebe en Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich, ruht die Landbeſtellung. die 
Ortsbeſtellung findet wie an Sonntagen in be: 
ſchränkter Weiſe ſtatt. Die Poſtſchalter find 
wie an Sonntagen geöffnet. 
— [Ausſtellung. 


— 


Die 
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eranſtaltet iu. Warſchau im nächſten Jahre 
Ane Ausſtellung metallurgiſcher Erzeugniſſe 
find ſchon ziemlich viele Anmeldungen ein: 
gelaufen. Während aber ſelbſt Berliner Hand⸗ 
Werker und Fabritanten bereits ihre Betheiligung 
jugeſichert haben, iſt gerade aus dem 
preußiſchen Grenzgebiete fo gut wie keine Neigung 
zur Beſchickung der Ausſtellung vorhanden, ob- 
wohl ſich dadurch ſicherlich neue Abſatzgebiete 
erſchließen werden. 
{ [Amtlicher Cholerabericht.] 
Cholera ift feſtgeſtellt bei Andreas Weiß, bei 
er am 13. verſtorbenen Frau Weiß und bei 
dem Kind Franziska hm — am 15. verſtorben 
— in Tolkemit. 
Danzig, den 17. November 1894. 
Bureau des Staatskommiſſars. i 
„ [Straftammer) In der vorgeſtrigen 
Sitzung wurden verurtheilt: Der Kaufmann Wilhelm 
Cowalsky aus Culmſee wegen einfachen Bankerutts 
zu ſechs Wochen Gefängniß und der Knecht Friedrich 
Scharmey aus Grenz wegen ſchweren Diebſtahls im 
Rückfalle zu ſechs Monaten Gefängniß und Ehrverluſt 
auf zwei Jahre. Der Arbeiter Johann Schuchalski 
aus Kl. Mocker wurde von der Anklage der verſuchten 
Nöthigung freigeſprochen. Die Straffachen gegen den 
aſtwirth Franz Golembiewski aus Folgowo wegen 
ernichtung einer Urkunde und gegen den Gaſtwirth 
Jakob Filczek aus Lonzyn wegen Körperverletzung 
und Nöthigung wurden vertagt. 
— [Zur Gefhäftslage) ſchreibt man 
dem „Schiff“ aus Thorn unterm 5. November: 


— 


kaufe den Vorrath von a 100,000 1 a 
Gefühen n jena Artikeln . 50,000 Gr.Schneidemühl.Geld-Loiterie. 
1 zur Vamenſchneidere 1a 20,000 Ziehung 13. und 14. Dezember 1894. 
unter dem Softenpreife. 4a 5000 — aupttreffer 100,000 Mark. ums 


Martha Haeneke, Modiſtin, 
„ Schillerſtraße 6. 


Be en 
Das Waarenlager 
un e 
Ladengerätſſchaften 


des verſtorbenen Cigarren ⸗ Händlers 
E. Wittenberg find im Ganzen oder 
Einzelnen ſofort zu verkaufen. 
| Verzeichniß der Beſtände iſt in meinem 
Bureau Vormittags von 8—1, Nachmittags 
bon 3—6 Uhr einzuſehen. 
Beſichtigung nur Vormittags von 11 
bis 12 Uhr. 


Der Laden ſelbſt iſt De⸗ 
zember cr. an zu vermiethen. 


Der Nachlaßzpfleger 
Aechtsauwalt Dr. Stein. 


vom 1. 


Ofſi ier-Baletot wird zue 
kaufen geſ. Off. niederzul. in d. Exp. d. Bl. 2 


€ 


Verwaltung 


ee Muſeums für Landwirthſchaft und Induſtrie des e . 
Unglückliche beim Appell fehlte, wurde nach ihm 
geſorſcht, ſterbend würde er vorgefunden. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts ver Nur baare Geldgewinne! 


U. S. W. 


— 


öbl. Zim. f. 


Schifffahrt und Traftenverkehr waren in ver⸗ 
gangener Woche ziemlich rege. Aus Polen 
ſind noch viele Traften eingetroffen, die aber 
ſofort nach Danzig weiter ſchwammen. Hier 
bei Thorn und auch bei Schulitz iſt der Strom 
vollſtändig frei von Holz. Die aus Rußland 
kommenden Kähne haben Kleie, Getreide und 
Kuhhaare geladen, welche letztere für England 
beſtimmt ſind. Von hier aus gehen ſie per 
Bahn nach Neufahrwaſſer. — Hier bei Thorn 
bereitet der geſunkene Kahn des Schiffers 
Szydloweki der Weichſelſchifffahrt Schwierig⸗ 
keiten. Bisher ragte der Maſt des Kahnes 
über dem Waſſer empor und markirte ſo die 
gefährliche Stelle. Der Maſt iſt aber inzwiſchen 
von den Traften fortgeriſſen, andere Warnungs⸗ 
zeichen ſind noch nicht angebracht, und liegt die 
Möglichkeit nahe, daß ein Kahn auf das Wrack 
auffahren und ſo Havarie erleiden kann. Wrack 
und Ladung will man erſt bergen, wenn 
niedrigerer Waſſerſtand eingetreten oder das 
Eis der Weichſel zum Stehen gekommen ſein wird. 

— [Mit der Hebung] des Szydlowski⸗ 

ſchen Kahnes iſt heute begonnen. Der Re: 
gierungstaucher hebt die Steine aus dem 
Schiffsrumpf. 
[Neue Dampferverbindung.] 
Die deutſche Weichſel⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft 
iſt mit den Warſchauer Dampferbeſitzern in 
Unterhandlung getreten, um im nächſten Jahre 
einen direkten Dampferverkehr zwiſchen Warſchau, 
Thorn und Danzig zu organiſiren. Die 
Dampfer ſollen täglich aus Warſchau abgehen. 
Bisher verkehrten deutſche Dampfer nur zwiſchen 
Nieſzawa und Danzig. 

— [Theater.] Heut Abend gelangt die 
Operettenpoſſe „Flotte Weiber“, morgen das 
Volkeſtück „Ihre Familie“ zur Auffübrung. Da 
die Rollenbeſetzung eine recht gute, körnen wir 
den Beſuch der Vorſtellungen beſtens empfehlen. 

[Die Friedrich- Wilhelm⸗Schützen⸗ 

Brüderſchaft] hielt am Sonnabend, der 
Thorner Beamtenvern geſtern Abend im Saale 
des Schützenhauſes ein erſtes Wintervergnügen 
ab, welche beide Feſtlichkeiten, wie uns mitge⸗ 
theilt wird, ein hübſchen Verlauf nahmen. 
Zu dem Unglücksfall] in dem 
Dampfſägewerk von Ulmer u. Kaun wird uns 
noch mitgetheilt, daß der dort verunglückte 
Arbeiter Adolf Engel heißt und nicht ſofort, 
ſondern erſt geſtern früh im Krankenhauſe in⸗ 
folge der erhaltenen Verletzungen (Bruch 
beider Beine und Quetſchung des Bruſtkaſtens) 
geſtorben iſt. 

— [Selbſtmord.] Sonnabend Abend 

urchſchnitt ſich in ſeinem Quartier ein Rekrut 
„ Artillerieregiments den Hals. Als der 


—- [Temperatur] heute Morgens 8 le. 
5 Grad . Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll 2 Strid. Rn \ 

— [Gefunden ein Beutel mit Geld am 
Baderthor. i f 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
13 Perſonen. ; 

— [Von der Weichſel.] 
e 0,90 Meter über Null. 

Mocker, 10. November. Die Liedertafel Mocker 
feierte geſtern Abend in den feſtlich geſchmückten 
Räumen des Wiener Kaffee unter zahlreicher Betheili⸗ 
gung von Gäſten ihr diesjähriges Stiftungsfeſt durch 
Geſangsvorträge und Tanz Nach den Klängen, des 
„Sang an Aegir“ mit Orcheſter Begleitung folgte 
„Das Stiftungsfeſt“ von Mendelsſohn » Bartholdy, 


nei fahrt“ von Perfall und „Die 
e Beerh von Weinzierl. Das nun 


Dame (Frl. H.) und einem 


Heutiger 


8 Lieſel“, 5 5 5 
olgende von einer hieſigen 
75 N von Nikolai, wurde ganz 
vorzüglich und mit Verſtändniß geſungen. Stürmische 
Heiterkeit rief das vorgetragene „Zigeunerquartett 
von Hefbrich hervor; daſſelbe mußte wiederholt 
werden. Zum Schluß folgte das zweiaktige Sing⸗ 
ſpiel „Notenklex oder eine Abendpromenade“; durch Be. 
ſchaffung dieſes mit allerliebſten Melodien und Hand» 
lungen ausgeſtatteten Stückes hat der Verein ent⸗ 
ſchieden einen guten Griff gemacht. Daſſelbe wurde 
namentlich von der Maria, (derſelben oben 9 
erwähnten Dame), dem Notenklex, Rentier Müller 
und Meyer recht flott zum Vortrag gebracht und 
erntete auch wohlverdienten Beifall. Alles in Allem 


— Sunset 


zu haben bei 
Bernhard Adam, 


1— 2 Herr. m. u. o. Penſ. 


ohne jeden Abzug sofort zahlbar! 


Original⸗Looſe a 3,25 Mark 


Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Baderſtraße 28. 
Aechter 


Trampler - Kaffee x 


C. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 
Gegründet 1793. 
Mit der goldenen Medaille prämiirt Dresden 1894, 


| in meiner Piätt- u. Wasch-Anstalt 
au vermieth. Schuhmacherſtr. 24. Il. | wird Wäſche billig, ſauber und gut in 
Tiſchlergeſeſſen finden Bauarbeit für|24 Stunden gewaſchen und gepfätfet. 


den Winter. R. Brüschkowski, Mocker. Frau Jonatowska, Culmerſtr. 11. 


genommen lieferte die Liedertafel wiederum din Be⸗ 
weis, daß ſie unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Kirſten ſtets beſtrebt iſt, nur das Beſte zu leiſten. 
Wann der hieran ſich ſchließende Tanz ſein Ende er⸗ 
reicht hat, darüber ſchweigt des Sängers Höflichkeit. 
— ————— 


Kleine Chronik. 

Die Nachricht, daß der Kaiſer eine ein⸗ 
aktige Oper im Wagnerſchen Stile komponirt und in 
Rominten vollendet habe, welche vor einem geladenen 
Publikum demnächſt im königl. Schloſſe zu Berlin zur 
Aufführung gelangen ſolle, wird im Hofbericht als der 
Begründung entbehrend bezeichnet. 

Die Krondotationen deutſcher Fürſten. 
Der König von Preußen erhielt bis zum Jahre 1888 
12¼ Millionen Mark. In Anbetracht der Theuerungs⸗ 
verhältniſſe wurde die Dotation im Jahre 1888 vom 
Abgeordnetenhaus 


unter Wilhelm II. erhöht auf M. 15 919 296 


Bayern hat eine Krondotation von „ 5647913 
Sachſen „ 3332 036 
Württemberg „ 2038 990 
Braunſchweig = 825 323 
Großherzogthum Heſſen „ 1230 002 
Großherzogthum Oldenburg 5 116 000 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 75 594 000 
Sachſen⸗Meiningen 8 394 286 
Sachſen⸗Weimar x 930 600 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt 70 291 800 

* „Sondershauſen 515 034 


Ueber die übrigen deutſchen Staaten fehlen die 
nothwendigen Angaben. Dieſelben werden auf etwa 
8 Millionen Mark geſchätzt. Die Krondotationen 
fämmtlicher deutſchen Fürſten werden auf zuſammen 
40 Millionen Mark veranſchlagt. Die Frage nach dem 
Privatvermögen der Fürſten läßt ſich nicht einmal 
annähernd beantworten, weil dafür jeder Maßſtab fehlt. 
— —— b — 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 19. November. 


Fonds: abgeſchwächt. [17.11.94 
Ruſſtiſche Banknoten 223,20 223,30 
Warſchau 8 Tage . 220.90 221,00 
Preuß. 3% Conſolss. 94,70] 94,40 
Preuß. 30% % Conſolss 104,00 103,90 
Preuß. 4% Conſols . 03,75 105,75 
Polniſche Pfandbriefe 4/½%% .. 68,25] 68,25 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt] 66,40 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. UU. 100,70 100,70 

Diskonto-Comm.-Anthelle . 201,50 202,70 

Oeſterr. Banknoten 163,400 163,65 

Weizen: Novbr. 133,00] 132,75 

Mai 138,75 138,00 
Loco in New⸗Dork 60% 59% 
Roggen: loco 116,00 116,00 
Novbr, 114,75] 115,25 
Dezbr. 115,00 115,25 
Mai 117,500 119,25 
Rüböl: Novbr. 43,50 43,90 
Mai 44,100 44,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,20] 51,30 
do. mit 70 M. do. 31,7C| 31,70 
Novbr. 70er 36,10] 36.20 
Mai 70er 37,80] 37,80 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%. 


r itus⸗Depeſche. 


berg, 19. November 
Portatius u. @rotbe 
30e 52,00 Bf., 51,00 8d. . bez. 


70er 32,25 81,25 


— —.— 


® 


Ueueſte Nachrichten. 
Berlin, 18. November. Nach einer 


Meldung, welche die „Poſt“ aus Metz erhält, 
iſt die Frau Ismert, welche der Spionage ver⸗ 
dächtigt und verhaftet war, geſtern Abend um 
8 Uhr in Freiheit geſetzt und nach Pagny 
gebracht worden, wo ſie den nach Frankreich 
gehenden Zug benutzte. 

Anläßlich der Beiſetzung des Zaren 
Alexander III. findet Montag Vormittag in der 
Kapelle der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft eine 
Trauermeſſe mit Requiem ſtatt. Zu derſelben 
wird das Kaiſerpaar ſowie ſämmtliche Mit ⸗ 
glieder des königlichen Hauſes, ſämmtliche 
Generäle, ſowie die Ritter vom ſchwarzen 
Adlerorden erſcheinen. 

Graz, 18. November. Geſtern Nachmittag 
um 3 Uhr 5 Minuten wurde in Leoben und 
St. Michael ein heftiges drei Sekunden 
dauerndes Erdbeben beobachtet. 

Paris, 17. November. Der „Matin“ 
will vom Kriegsminiſter ſelbſt erfahren haben, 
daß Hauptmnun Dreyfuß kein einziges Schrift⸗ 
ſtück entwendet und im Auslande veröffentlicht 


Bevor Sie 
alte Woll⸗ 
ſachen zur 
Umarbeitung 


portieren, 
Decken etc, 
verſenden, 


Muſter ev. Verſandt franco. 
reellſte Firma. 


— 


erſt Muſter 


Vertreter geſucht. 


g 2 Ahnarzt 
Loewenson, 
Breitestrasse 21, Il. 


Sprechstunden: 9—1, 2-6 


hätte. Die Sache hätte weniger Bedeutung, 
als ihr zugeſchrieben würde. 

Antwerpen, 18. November. Die Strike 
der Diamantenſchleifer iſt beigelegt, nachdem 
die Arbeitgeber ſich bereit erklärt haben, die 
Löhne zu erhöhen. 

London, 17. November. Die hieſige 
türkiſche Geſandtſchaft theilt der Preſſe die 
offiziöſe Verſion über die Ereigniſſe in Armenien 
mit. Danach ſind armeniſche Räuber, wohl⸗ 
bewaffnet, aus dem Auslande gekommen und 
haben ſich dem aufſtändiſchen Stamme der 
Kurden angeſchloſſen, um Raubzüge zu unter⸗ 
nehmen. Mehrere muſelmänniſche Dörfer haben 
ſie verbrannt, ausgeplündert, mehrere Einwohner 
lebendig verbrannt und andere Schandthaten ver⸗ 
übt. Die von der türkiſchen Regierung abgeſandten 
regelmäßigen Truppen haben die Ordnung 
wiederhergeſtellt, einer Ausſchreitung ſich jedoch 
nicht ſchuldig gemacht. Vielmehr ſind es die 
armeniſchen Räuber ſelbſt geweſen, welche nach 
der Hinſchlachtung der Eingeborenen Alles ge⸗ 
plündert haben. 


Washington, 17. November. Die 
Regierung der Vereinigten Staaten theilt mit, 
daß der japaniſche Miniſterrath morgen zus 
ſammentreten werde, um über die Antwort zu 
berathen, welche Japan der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung auf deren Angebot, die Vermittelung 
zwiſchen Japan und China zu unternehmen, 
geben wird. 


. 
Telegrayiſche Depeſchen. 

Petersburg, 19. November. Auf be⸗ 
ſonderen Wunſch des Zaren, bemüht ſich gegen⸗ 
wärtig die ruſſiſche Diplomatie, China zu ver⸗ 
anlaſſen, Japan direkte Friedens vorſchläge zu 
machen, da, wenn der Friede in Peking diktirt 
werde, es nahezu unmöglich wäre, Chinas 
* ohne kriegeriſche Einmiſchung zu er⸗ 
angen. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 19. November. 
Petersburg. Am Vermählungstage des 
Zaren Nikolaus ſoll ein Manifeſt veröffentlicht 
werden, durch welches mehrere tauſend nach 
Sibirien Verbannte begnadigt werden. 


Wien. In Angelegenheit der Wahlreform 
wurde geſtern ein Miniſterrath und nach dieſem 
eine Konferenz mit den Führern der koalirten 
Parteien abgehalten. 


Madrid. Die Republikaner hielten geſtern 
ein großes Meeting ab, bei welche zu 
großen Unordnungen kam und viele Verhaftungen 
vorgenommen rden. 


Paris. Amilich wird bekannt gegeben 


daß einer der beiben wegen Spionoge verhafteten 


Deutſchen ein Geſtändniß abgelegt habe. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


: Stoffe direkt aus der Fabrik von 

von Elten & Keussen, Crefeld, Penh 
Schwarze, farbige u. weiße e Sammte, e und 
Velvets. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


1 00 deutsche Professoren und Arzte 


daben Apolheler A. Flügge 

v 1 A 

os Miyrrhen:Eröme u 
geprüft, ſich in 1½ jährlgen eingehenden Verſuchen von 
deſſen außergewöhnliche Virkſamkeit überzeugt u. ſelblgen 
daher warm empfohlen. Derſelbe iſt unter No. 63593 in 
Deutſchland palentirt und hat ſich als eln überaus 
raf, ſicher wirkendes und dabel abſolut unſchäͤdliches cos, 


metiſches Miltel ; 
Zur Hautpflege, 
vorzügl. u. beſſer als Vaſelin⸗, Glheerin⸗, Bow, Garbols, 
Zink⸗ zc. Salben bewährt. Flügge & Go. in Frankfurt a. M. 
derſenden die Broſchüre mlt den ärztlichen —— gratis 
und franko. Apotheker A. 0 5 Moyrrhen⸗Cröme iſt fur 
uben a Mt. 1.— u. zu 50 Pfg. in den Apotheken erhältlich. 
Die Verpackung muß dle Patentnummer 63 592 tragen 


Meine gut renommirte, in vollem Betriebe 


Allen Damen. Su. Bäckerei 3 


nebſt Haus iſt ſofort zu verkaufen. 
J. Dinter’s Wwe., Schillerſtraße 8. 


Bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh 
brauche man 
Issleib's Verbesserte 


Katarrh - Garamellen 
(50% Malzextract, 50% Raffinat) 
als ſicheres Linderungsmittel. Beutel 35 Pfg. 
in Thorn bei Adolf Majer, Droguerie, 
Breiteſtraße, ©. A. Guksch, Breiteſtr. 
und Anton Koczwara, Gerberftraße. 


J ist anerkannt der beste 5 kommen von t “12 n 
Kaffee Zus a tz. Franz Riemann, Gotha. Haararbeiten. 


Auerkannt 


Salon zum Damen- Frisiren. 
Frau Hulda Hoppe, 


Schillerstr. 14, I., 
im Hause d. Hrn. Fleischermstr. Borchardt. 
Be _— 8 SU — ur 
2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 


Fur. J. Golaszenski, Tiſchlermeiſter. 


ieee ES n en en. e eee Theater in Thom 
5 iermit erfüllen wir die traurige 5 R 2 Strassen- 0 — © 2 2215 
6, db d , | bahn die orgebene Anzeise, aass| H. Gottfeldt, Thorn, Seglerſtraße. Nees Biahlisenen. U. teen f 


Pflicht, ſtatt jeder beſonderen ke N 
Meldung anzuzeigen, daß es Gott, innen bei Erneuerung des Abon- Direction Fr. Berthold. 
unſerem Herrn gefallen hat, unſer nements für die Zeit der Be- Manufacturwaaren-, Tuch-, Mode-, Leinen- und Wäſche-Geſchäft. Dienſtag, den 20. November? 

triebseinstellung ein entspre- s ö 


einzig geliebtes Kind 5 x a ug 2 
Martha chender Geldbetrag vergütet | Anzüge nach Maaß. | Fertige Herren- md Knaben- Anzüge, Ihre Familie. 
werden wird. . 3, 4, 5, 7, 10 Mk. bis 65 Mk. ꝛc. Volksſtück mit Geſang 


cr Kranken! te — — — I. Volt : 
e _Watetors, Teifemäntel, Yaquetts is zu ben eleganten.  |ver Dr. Sind "Die Biest 


Nacht 4 Uhr im 17. Lebensjahre 
Dankſagung. null ınd Nateten- Jaqelis, | Damen⸗ru. Mädchen⸗Näntel. . Todfenfest. 


zu ſich zu rufen. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Ich litt am Magen. Ich hatte immer 
Schmerzen im Magen und in der Herzgrube. TRieiderstolfe, | rm] Sonntag, den 25. November, 


Thorn, den 18. November 1894. 
Die trauernden Eltern 
Clara u. Hugo v.Dessonneck. Auch hatte ich 5 | Hardinen 
. . ich immer kalte Füße. Der > bis : Pf. bis! 3 2 Abends 8 Uhr 

Appetit war ſchlecht und ich war ſo ſchwach, . Hauskleider, Ballstoft l. Sf. bis 0 k. CON € . RT 
1 io et b Der: homöo- Teppiche | Bettvorleger, Tücher, Läufer, 2 Ep 

pathiſche Arzt Herr Dr, med. Hope in Köln am 4 bis 20 Mk. 50 Pf. bi 20 bis 75 Pf. i i 

Rhein, Sachſeurlug 8, hat mich in kurzer Zeit — e LED in der altst. evang. Kirche. 

von der ſchweren Krankheit befreit, wofür Flan elle, Hemdentuche, Dowlas, Leinewand, 

ich ihm meinen beſten Dank ausſpreche. 40 Pf. bis 2 Mk. 6, 18 bis 40 Pf. 18 bis 40 Pf. 18, 20 bis 70 Pf. ꝛc. 


* 


— — 


Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag 2 Uhr vom ſtädtiſchen 
Krankenhauſe aus ſtatt. 8 


Zur Aufführung gelangen: 
Orgel⸗, Geſang⸗ u. Violin ⸗Soli, Chöre, ſo⸗ 
wie das oratoriſche Werk „Das jüngſte 


gez.] Frau Erbpächter Dreyer, ———— — —— X —-— ͤ— nl . 
Dankſ⸗ ur rd b. aha i. M. | Steppdecken, Tricottaillen, Schürzen, | Röcke, Gericht“ für Orgel., Sopran: u. Baryton⸗ 
agung. 319 sir H. Singen ſchen Konkur- 2,40 bis 10 Mt. 2 bis 5 Mk. 50 Pf. bis 2 Mk.] 1.60 bis Mt Solo, gemiſchten Chor u. Posaunenchor. 


Billets im Vorverkauf in der Bud? 
handlung von Herrn Walter Lambee 


9«•„„ k ³— % 


maſſe gehörige Wolihemden, | Ie d Bett-Inlett- Bezüge | Laaken, 


Für die bei der Beerdigung unserer 


innig geliebt „Schwieger nden, 
Ile eb Schwäne ne 5 run ii 1,10 bis 4,50 Mk. 1,20 ti3 3,50 Mk. guter Qualitäten. 1,50 bis 3 Mk. 25 Pf., Parterreplatz 50 Pf. 

Elisabeth Wollboldt I LE Se Lee „5 nr ze 
uns von allen Seiten zu Theil Vaaren neueſfer Sendung bekannt billian. | Kirhendor = Probe. 


Breiteſtraße 7 ſoll ſofort verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt und Offerten 

nimmt entgegen 2 
der Konkurs⸗Verwalter 
a 


Dienſtag, Abends 7 Uhr. 
Tenor und Baß 8 Uhr. 


Handwerker⸗Verein. 


Grosse Schneidemühler Geld-Lotterie Bous ge den e e 
Abends 8 Uhr bei Nicolai: 


Wr nac ena zur Unterstützung der durch das Brunnenunglück geschädigten Einwohner. 
Nur noch J Rentenguls⸗ | m 100060 Mark tr sin | Vortrag 


gewordenen herzlichen Beileids⸗ 
bezeugungen, insbeſondere für die 5% 
troſtreichen Worte des Herrn 
Pfarrers Jacobi am Grabe, ſagen 
wir unſeren tiefgefühlten Dank. 28 

Thorn, den 19. November 1894. 


Die Hinterbliebenen. 


Robert Goewe. 


F gewinn: Abzug. des Herrn Pfarrer Jacobi: 
Zwangsverſteigerung. Aud. en n borzelen RER Origmalloos à 3 Mark (Liste und Porto geschlossen 50 Pfg.) „Skizzen aus Venedig“. ? 


— — —— —— —ut—-¼. — — — 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung Gustav Fehlauer Bankgeschäft von Schereck, er 643. Der Vorſtand. 
ne die im Grundbuche von Mlewo, Bevollmächtigter des Vorſchuß vereins — Berlin, Taubenstr. 33. 1 Heute Dienſtag: 
Blatt 6 und 69, auf den Namen der zu Thorn, E. G. m. u. H. ! . c 8 iſch Fri. . 
Wisniewski, eingetragenen, zu Mlewo ö — | * Ari e Grütz und 
belegenen Grundſtücke Waldpar ellen, BET Zu haben in ‚allen an Colonial-, a im Semmelwurſt 
am 11. Januar 1895, ugs Weingüter werden zu kaufen 5 und’ Leiten dene bei J. Zagrabskä, Heiligegeiftftr. 10, 
x » I geiucht. Gefl. Offerten unter T. 128 an e 


20 000 Flaſchen 


Vormittags 10 Uhr Annonc-Bur.: Berlin, Potsdamerſtr. 47. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Buche bon fof. ein 


Gerichtsſtelle — verſteigerk werden. G ftü 5 
Di. Grundſtücke find mit 28,82 Thlt. kl. rundſtück 
Reinertrag und einer Fläche von] mit einig. Morg. Acker bei Thorn zu 
9,14,50 Hettar zur Glundſteuer, mit] kant: anten Ee. 200 in die Exped 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ R. Ubi zu verkaufen 
Gute Viola Arndt, Heiligegeiſtür. 17. 


rolle, beglaubigte Abſchrift der Grund⸗ 
Lagerraum 


buchblätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere dit Grundſtücke betreffende Nach: 

im Handelskammer · Lagerhaus an der 
Uferbahn zu vermiethen. 


weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts- 
Kuntze & Kittler. 
Standesamt Thorn. 


Di. Thempson’s 
Seifenpuiver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. | 


Man achte genau auf den Namen „Or. Thompson“ und die I . 
— Schutzmarke „Schwan“, da in neuerer Zeit geringwerthige au 

Nachahmungen in ähnlicher Verpackung angeboten werden. 5 

4 


Mädchen für den Vormitlag 


Wittwe Julianna Kulwicka, geborene Größere und kleinere E 


Feiner Grogg-Rum 


kräftiger Jamaica - Verſchnitt, 
nur eng 


auffallend billig 


ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 9. November 1894. 


önigliches Amtsgericht. f . 5 er 
F Vom 12 bis e find gemeldet: 2 |verlaugt Oerechteſtr. 30, parl. rech, bei S. Sackur, Breslau. 
Ä Verdingung. 1. Ein Sohn dem Zahlmeiſter⸗Aspirant % & Ei A Muſter gratis. (Gegründet 1833.) 
Die Lieferung der Materialien, jo: und Feldwebel Mar Lüdke. 2. Ein Sohn 2 8 Ine MINE ini ＋ 
wie die Ausführung ſäm mtlicher dem 9 Auguſt Szubert. 3. Eine Nie. 2 0 0 Isirie Tub Ip 
Arbeiten zur Herſtellung einer Chauſſee . Tochter dem at 8 1 68 ſucht Adam, Baderſtraße 28. J. j 


ohne Zuſatz von Zucker, Salieyl oder anderen 
Chemikalien. billigſt bei 


Heinrich Netz. 
Neſte oberſchleſſſche 


Steinkohlen 


in ganzen Wagenladungen wie jedem 


von Friedenau nach Bahnhof Mira⸗ 
kowo ſoll im Wege der öffentlichen Ver 
dingung vergeben werden. 

Die Sttecke iſt 2835 Meter lang und 
mit rund 51,500 Mark veranſchlagt. Die 
Bedingungen und Zeichnungen können im 
Büreau des Kreisausſchuſſes eingeſehen und 
Angebots⸗Formulare (Koſtenanſchläge ohne 
Preiſe) von daſelbſt gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſiegelt und porto- 
frei mit der Aufſchrift 

„Angebot auf Arbeit und Lieferung 
zum Bau einer Chauſſee von Friedenau 
noch Bahnhof Mirakowo“ 
bis zum Montag, den 3. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr 
bei dem Kreis⸗Ausſchuß einzureichen, zu 
welcher Zeit im Sitzungsſaale deſſelben die 
Eröffnung der eingegangenen Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Intereſſenten 
ſtattfinden wird. - 

Thorn, den 13. November 1894. 

Der Kreis Ausſchuß. 
hmer. 


Kra 
Veffenfliche Berfieigerung. 


Nächſten Dienftag, den 20. No: 
vember er., werden von Vormittags 9 Uhr 
ab im hieſigen Elenden » Hospital — 
Katharinenſtraße Nr. 2 — Nachlaßſachen 
und Pfandſtücke (Kleider, Wäſche, Betten, 
1 ſilberne Damenuhr, 2 goldene Ringe) 
öffentlich an Meiſtbietende verſteigert werden. 

Thorn, am 15. November 1894. 


Der Magiſtrat. 


Freiwillige Versteigerung. 


Freitag, den 23. November er., 
Mittags 12 Uhr 
werde ich im Speicher Araberftrafie 5 
500 Brode Zucker Glogauer 
fſinade 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
für Rechnung, wen es augeht, ferner 


eine grüne Plüſchgarnitur 
(Sopha und 2 Seſſel), ſowie 
1 Hatz neue Betten (gute 
Daunen), 


verſteigern. 
. Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Szezepankiewicz. 5. Ein Sohn dem Ingenieur 
Baron Johann von Zeuner. 6. Eine Tochter 
dem Kutſcher Guftan Fehlauer. 7. Eine 
Tochter dem Reviſions⸗Aufſeher Oskar 
Kerſten. 8. Eine Tochter dem Schneider > ö ; heit 
Auguſt Stabnau. 9. Eine Tochter dem gediegene . eit, unt. 10jabr. schriftl. 
Schankwirth Ferdinand Beyer. 10. Ein] Garantie lie die 1 
Sohn dem Arbeiter Anton Kierski. 11. Eine T Trautwein“ ae Musikalienhandlung 
Tochter dem Hoboift Carl Bautz. 12. Ein] 1. 1020 und Pianofortefabrik. 
Sohn dem Hülfsbremſer Theodor Huth. | Gegründet 7 Cataloge gratis u. franco. 
13 Eine Tochter dem Eiſenbahnbureau⸗ Berlin W., Leipzigerstr. 119 b. 
Diätar, Richard Eggebrecht. 14. Eine S S 
Tochter dem Königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 1anınos „ir ‚Studium und 
Betriebs⸗Inſpector Detlew Grevemeyer. Anet Unterricht bes. ge- 
enen zurn 18, f e e L. e See e Mic 
Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 


Adalbert Urbanski. 16. Ein Sohn dem 
Tiſchler Rudolf Marquardt. 17. Eine . 
Tochter dem Polizei⸗Sergeant Gruft 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Wollboldt. 18. Eine Tochter dem Schiffer Friedrich Bornemann & Sohn, 
Andreas Szatkowski 19, Eine Tochler Pianino - Fabrik. 
dem Fleiſchermeiſter Joſef Zagrabski. 

b. als geſtorben: 

1. Schiffseigner Franz Piotrowski, 59 J. 
2. Friedrich Wilhelm Kaddatz, 8 J. 
3. Martha Johanna Hütt, 3 J. 4, Arbeiter 
Julius Annuſchek, 38 J. 5. Unverehelichte 
Joſefa Jedrzejewski, 70 J. 6. Johann 
Zielinski, 1 M. 7. Beſitzerfrau Caroline 
Luedtke, geb. Marquardt, 65 J. 8. Polizei⸗ 
Sergeanten⸗Frau Eliſabeth Wollboldt, geb. 
Amelung, 34 J. 9. Steueraufſeher⸗Wittwe 
Sophia Stange, geb. Albrecht, 76 J. 
10. Arbeiter Theodor Wisniewski, 33 J. 
11. Arbeiter Andreas Koſtkowski, 43 J. 
12. Kanonier Bruno Gehrke, 20 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Briefträger Julian Szarabinski und 
Roſalie Affeldt. 2. Sergeant Carl Milbrandt 
und Frieda Schulze. 3. Feldwebel und 
Naur eee Franz Dahlmann und 

una Krüger. 4. Korbmacher Guſtav 
Panter und Ottilie Panter. 5. Arbeiter 
e e a er Blind 
3 uhmachermeiſter Friedri marra 

und Wittwe Bertha Linde, geb. Wisniewski. versender 
7. Arbeiter Franz Pior und Franziska 
Müller. 8. Arbeiter Auguſt Schulz und 
Joſefa Chmielewski. 9. Schuhwaaren⸗ 
fabrikant Hermann Reich und Martha 
Haeneke. 10, Arbeiter Carl Schikorr und 
Juſtina Sträck. 11. Fiſcher Sarl Braecke 
und Amalie Rietzke 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Tiſchler Jacob Marchlewski mit 
Leocadia Burczynski. 2. Vicefeldwebel 
Friedrich Röhrich mit Charlotte Lüdke. 
3. Sergeant Karl Schulz mit Hedwig 


Beſte Königsberger = 
Schlachtpferde Tober. 4. Glaſermeiſter Johannes Lange Getreide 1 Pre ver Gummischuhe = 
kauft und zahlt die höcften Preiſe für die mit Thereſe Kowalski. 5. Schiffsgehilfe Suhmade 


258 frif 
oß⸗Schlächterei Mocker G. Kunde. I Johann Urbansli mit Franziska Markowski.] bei M. Gläser, Gerſtenſtr. 16, Ecke Strobändſtr.] Franz Ostrotski, Schuhmachermſtr. Marienſir. 1. 
Druck der Buch d 0 be Leitung“, Verleger: M. der 


druckerei „Thorner Dftdeutihe Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Stubenmädchen, Köchinnen 
und Mädchen für Alles von Auswärts 
weiſt nach Ultklewiez. Verm.Cont. Häckerſlr. 23. 


NeuePianines350Mark, 


kreuzsaitig, Eisenkonstr., Metallstimm- 
stockplatte, vorzügl. in Tonu Ausstattung, 


++ 
In günſtiger Lage 
der Stadt werden für nächſte Winter⸗ oder 
Sommerſaiſon von einer leiſtungsfähigen x : 
fähfiichen Stoffhandſchuhfabrik Verkanfsfellen | beliebigen kleineren Quantum ab Lager und 
für ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate | frei Haus offeriren preiswerth 


t 
geſucht. Der Preis der Handſchuhe iſt in 5 gs 
jedes Paar eürgebrudt. Für ausreichende “ebr. Pichert, 

| 
7 


Inſertion in den hieſigen Blättern ſorgt die n Schlofftraße 7, 
Hochfeine Tafelbutter 


Firma. Die erfte Sendung nebit effekt⸗ 
empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11. 


vollem Plakat wird an zahlungsfähige Ge ⸗ 
ſchäftsleute commiſſionsweiſe geliefert. Hoher 

Adolph Wunsch's 
Schuhfabrik, 


Verdienſt garantirt. Offerten mit Angabe 
von Referenzen sub 246 E. P. befördert 

neben der Neuſtädt. Apotheke, 
1868, gegründet 1868, 


Robert Exner & Co., 
Annoncen - Expedition, Berlin SW. 19. 

empfiehlt ſein Lager von eleganten ſelbſt⸗ 
gefertigten 


Damen-, Herren- und Kinderstiefeln 


zu ganz billigen Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie 
Reparaturen ſchnell und fauber. a 


Kirchliche Nachrichten 


für Mittwoch, den 21. November: 
(Bußf⸗ und Bettag.) 
Altftädt. evangel Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Kollekte für die Armen der Gemeinde. 
Abends: Kein Gottesdienſt. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Vor- und Nachmittag: Kollekte für das 
Krankenhaus der Barmherzigkeit in 
Königsberg. 
Evangel.-futh. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienst. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. * 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Die Wohnung 
des Herrn Major v. Carnap, Bacheſtr. 17, 
ift ſofort zu vermiethen. G. Soppart. 


von 4 Zimmern, Entree, 
Wohnung Küche und Nebenräumen 

ſofort zu verm. Breiteſtr. 21, 2 Trp. 
Eine Wohnung iſt von ſof zu vermiethen 
Seglerſtraße 19 D. Grünbaum. 
I möbl. Zimmer Breiteſtraße 32, 2 Tryp. 
San 3 iſt ein möbl. Zimmer, 
1 Trp. n. vorn, für 1od. 2 Hrn. z. verm. 

| Eine möblirte Wohnung 

Gerſtenſtraße 10, 1 Etage, mit a, ohne 
Burſchengelaß vom 1. Decbr. z vermiethen. 
Jauch 2 möbl. Zimmer z. b. Nloſterſtr. 20, p. 
Gut möbl., nach d. Strafe gel. 2fenſtr. 
Zim. vom 1. Dez z. verm. Culmerstr. 22, l. 
in g. möbl. Zim. billig zu verm., duch 
C mit Fenton Neuft. Markt 12, 3 Tr. 
Culmerstr. 36 if cin mb. im nebfl Cab bill, J. b. 
ut möblirtes Zimmer zu vermiethen 

Gerſtenſtraße 8. II. Rausch. 
bl. Zimmer mit Penſion ſofort zu 
vermiethen cherſtr. 7. 


Waldhäuschen find zur Jeit 
Ian: mb. —— ir 


Verlangen sie portofreie Über- 
sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen. 

Grosse Auswahl, @ Billige Preise, 
Etwa 6000 4 


nerkennungsschreiben 
. Kundenkreise Kehren von 
er Ausführung der Aufträge. 


